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Kompliziertes politisches Dreiecksverhältnis 

CSU und FW wollen über den Umweg Landratsamt im Grafrather Rathaus das Heft 
in die Hand nehmen 

Grafrath Im Streit um den Kauf und die Sanierung des Klosterwirts in Grafrath haben CSU und Freie Wähler 
einen Anlauf gestartet, die von ihren Fraktionen durchgedrückten, aber laut kommunalaufsichtlicher 
Überprüfung unrechtmäßigen Beschlüsse zu reparieren. Der Gemeindeverwaltung liegt seit Mittwoch ein 
neuer Antrag von CSU und FW vor, mit dem keiner der beanstandeten Punkte wirklich behoben ist. Sollte 
der Antrag trotzdem eine Gemeinderatsmehrheit finden, wäre zumindest das Landratsamt nicht mehr 
gezwungen, die rechtswidrigen Entscheidungen aufzuheben. Statt klare Verhältnisse zu schaffen, gibt es 
nach Ansicht von Insidern nur einen Rückzug auf Raten. 

An der Angelegenheit sind mehrere Punkte pikant: So sprachen die Antragssteller Gerald Kurz (CSU) und 
Helmut Braun (FW) ihren Vorstoß wieder eng mit der Kommunalaufsicht und Landrat Thomas Karmasin 
(CSU) ab, dann wurde der Erste Bürgermeister Hartwig Hagenguth informiert. Obwohl die Kommunalaufsicht 
in erster Linie die Gemeindeverwaltung berät, findet Karmasin seine Beteiligung normal, weil die beiden 
zerstrittenen Lager im Gemeinderat sowieso auf den Beistand des Landratsamtes setzen. Entgegen nahm 
den Antrag CSU-Bürgermeisterstellvertreter Norbert Stöppel, der bereits die Sitzung leitete, in der in 
Abwesenheit des Verwaltungschefs Hagenguth die unrechtmäßigen Beschlüsse gefasst wurden. 

Worum es geht, räumt der Landrat offen ein: Der Beschluss "Die Gemeinde Grafrath beabsichtigt 
grundsätzlich, das Klosterwirt-Areal im Rahmen eines Geschäftsbesorgungsvertrages zu erwerben ..." ist ein 
Arbeitsauftrag an die Verwaltung und an einen nach Ansicht der CSU- und FW-Gemeinderäte unwilligen 
Bürgermeister. Dieser soll nun alle offenen Fragen klären, damit später doch der Klosterwirt in 
Gemeindeeigentum übergeht und das CSU-FW-Sanierungskonzept umgesetzt wird. Fragt sich nur, wie 
lange es sich durchhalten lässt, dass die beiden Lager in Grafrath übers Landratsamt Politik machen, statt 
einfach mal miteinander zu reden. [G. Eisenkolb] 
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